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Bauen ausserhalb der Bauzonen 
Themenblatt L6 
 

L6 Bauten und Anlagen in der Weilerzone 
Art. 18 Raumplanungsgesetz (RPG) in Verbindung mit Art. 33 Raumplanungsverordnung (RPV) 

 

Die Weilerzone ist eine spezielle Nicht-

bauzone. Massvolle Erweiterungen von 

nichtlandwirtschaftlichen Bauten sind 

möglich.  

Ebenso sind standortgebundene und be-

triebsnotwendige landwirtschaftliche Neu-

bauten bewilligungsfähig. 

 

 

 

Gestützt auf Artikel 18 RPG hat der Kanton Bern 

die Voraussetzungen geschaffen, dass die Ge-

meinden im Rahmen ihrer kommunalen Raum-

planung Weilerzonen ausscheiden können.  

Die Weilerzone bezweckt gemäss Artikel 33 

RPV die Erhaltung bestehender Kleinsiedlungen 

ausserhalb der Bauzone.  

Die vom Gesetzgeber gewählte Formulierung 

bringt bereits zum Ausdruck, dass es sich bei 

der Weilerzone um eine Nichtbauzone handelt 

und der Bautätigkeit entsprechend Grenzen ge-

setzt sind. Um den Erhalt von Weilern zu unter-

stützen, ist jedoch eine massvolle Entwicklung 

zugelassen. 

 

Weiler sind im Kanton Bern in sehr unterschied-

lichen Typologien und Strukturen zu finden. Sie 

können aus vorwiegend landwirtschaftlich ge-

nutzten Bauten und Anlagen bestehen oder 

mehrheitlich aus Wohngebäuden, die keinen Be-

zug zur Landwirtschaft haben, zusammenge-

setzt sein. Ebenso sind Mischformen mit Wohn- 

und ländlichen Gewerbenutzungen vorhanden. 

Während einige als geschlossene Baugruppe 

mit gegeneinander ausgerichteten Bauten ange-

legt sind, sind andere Weiler eher langgezogen 

mit zu einer Strasse hin orientierten Bauten. Ent-

sprechend vielfältig sind sie auch in ihrer Bau-

weise, in ihren baulichen Merkmalen und Eigen-

heiten. 

Rechtliche Grundlagen 

Artikel 18 RPG in Verbindung mit Artikel 33 RPV 

betrifft alle nicht landwirtschaftlich begründeten 

Bauten und Anlagen in den im kommunalen Nut-

zungsplan abschliessend bezeichneten Weiler-

zonen. Bei landwirtschaftlich begründeten Bau-

ten und Anlagen kommt Artikel 16a RPG zur An-

wendung. 

Da die Weilerzone zu den Nutzungszonen der 

kommunalen Ortsplanung gehören, finden sich 

die einzuhaltenden Bestimmungen im kommuna-

len Baureglement (Gemeindebaureglement, 

GBR). Übergeordnet behalten jedoch die 

Grundsätze der Raumplanungsgesetzgebung in 

Bezug auf das Bauen ausserhalb der Bauzone 

auch in der Weilerzone ihre Gültigkeit und sind zu 

beachten. 

mailto:bauen.agr@be.ch


L6 Bauten und Anlagen in der Weilerzone 
Art. 18 Raumplanungsgesetz (RPG) in Verbindung mit Art. 33 Raumplanungsverordnung (RPV)  

 

2 

 

Bauliche Möglichkeiten 

Bauten in der Weilerzone dürfen - im Rahmen 

der Vorgaben des GBR - erneuert, teilweise ge-

ändert, massvoll erweitert oder wiederaufgebaut 

werden. Voraussetzung ist, dass diese Bauten 

rechtmässig erstellt oder geändert worden sind. 

Es bestehen folgende Möglichkeiten:  
 

‒ Bauernhäuser können vollständig zu nicht-

landwirtschaftlichem Wohnen umgenutzt wer-

den.  

‒ Umnutzungen zu Wohnzwecken sind nur in 

Gebäuden zuzulassen, welche schon eine 

Wohnnutzung aufweisen.  

‒ In Wohn- und Bauernhäuser können nicht 

oder mässig störende Gewerbe- und Dienst-

leistungsbetriebe integriert werden. Als stö-

rende Betriebe gelten solche, die übermäs-

sige Immissionen verursachen oder wegen 

den Dimensionen bzw. den Raumansprüchen 

die gewachsene Siedlungsstruktur des Wei-

lers sprengen würden.  

‒ Nicht mehr landwirtschaftlich genutzte Öko-

nomiegebäude oder Nebenbauten können für 

nicht oder mässig störende Gewerbe- und 

Dienstleistungsbetriebe umgenutzt werden, 

wenn das Gebäude für die Aufnahme der vor-

gesehenen neuen Nutzung geeignet ist.  

‒ Erweiterungen von Hauptgebäuden sind in 

beschränktem Umfang möglich. Sie sind ent-

sprechend den konkreten Gegebenheiten zu 

definieren. Dabei gilt der Grundsatz «Ausbau 

vor Anbau». Grossvolumige Erweiterungen 

sind nicht bewilligungsfähig, da sie dem 

Zweck der Weilerzone (Erhaltung der Wei-

lerstruktur) widersprechen.  

‒ An- und Nebenbauten für Nebennutzungen 

sind zugelassen, sofern sie sich dem Haupt-

gebäude klar unterordnen.  

‒ Die Ausbaumöglichkeiten bestehen unter 

dem Vorbehalt, dass das äussere Erschei-

nungsbild nicht nachteilig verändert wird. Be-

sonders sorgfältig ist mit der Dachgestaltung 

umzugehen.  

‒ Es sind nur standortgebundene oder be-

triebsnotwendige landwirtschaftliche Neubau-

ten zulässig (Geltungsbereich der Landwirt-

schaftszone).  

 

 

Zum Bewilligungsverfahren 

Da es sich bei der Weilerzone um eine Nicht-

bauzone handelt, benötigen Bauvorhaben zu-

sätzlich zur Baubewilligung die Zustimmung des 

AGR als zuständige kantonale Behörde gemäss 

Artikel 25 Absatz 2 RPG. 

Wie unter den rechtlichen Grundlagen erwähnt, 

kommen bei Bauvorhaben in der Weilerzone in 

erster Linie die Bestimmungen des GBR zur An-

wendung. Die Gemeinde prüft das Vorhaben auf 

die Übereinstimmung mit den Vorschriften des 

Baureglements und nimmt zuhanden des AGR 

schriftlich Stellung. 

Handelt es sich um ein landwirtschaftlich begrün-

detes Vorhaben erlässt das AGR eine Verfügung 

nach Artikel 16a RPG. Ist das Bauvorhaben nicht 

landwirtschaftlich begründet und sind die Grunds-

ätze des RPG sowie die Voraussetzungen des 

GBR erfüllt, gilt das Vorhaben als zonenkonform 

und das AGR erlässt eine Verfügung nach Artikel 

33 RPV. 

 

Nicht landwirtschaftlich begründete Bauvorha-

ben, welche den Rahmen der Zonenvorschriften 

des GBR sprengen, können nach den Ausnah-

memöglichkeiten von Art. 24ff. RPG geprüft und 

beurteilt werden. 

Voraussetzungen für die Bewilligung 

Damit das Gesuch bewilligt werden kann, müs-

sen insbesondere nachfolgende Voraussetzun-

gen erfüllt sein: 

‒ Das Vorhaben entspricht den Vorschriften der 

Weilerzone, welche im GBR festgeschrieben 

sind. 

‒ Es fügt sich in Umfang, Materialwahl und Ge-

staltung gut in die bestehenden, ortstypi-

schen Bauten und Anlagen der betreffenden 

Weilerzone ein. Das traditionelle Erschei-

nungsbild der Bauten und der ortsprägende 

Charakter der Aussenräume sind zu wahren. 

‒ Anbauten, neue Nebenbauten und -anlagen 

müssen sich bezüglich der Typologie und des 

Volumens gut in den Weiler integrieren und 

mit den schon bestehenden Bauten eine gute 

Gesamtwirkung erlangen.    
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Interessenabwägung 

Dem Vorhaben dürfen keine überwiegenden In-

teressen entgegenstehen: Insbesondere ist an 

die Aspekte der Raumplanung und des Land-

schaftsschutzes zu denken. Zieht das Vorhaben 

weitere Bauten und Anlagen nach (Parkplätze, 

Ausbau der Erschliessung, usw.), so sind diese 

ebenfalls zu beurteilen. 

Auf das Gesamturteil haben folgende Faktoren 

einen Einfluss:  

‒ Das Bauvorhaben muss sich gut in die Land-

schaft einfügen. Dabei ist auf die Lage sowie 

auf die Gebäudestellung und -gestaltung 

(Materialien, Farbe, Form) zu achten.  

‒ Das Bauvorhaben sollte mit dem Boden 

haushälterisch umgehen und bestehende 

Bausubstanz möglichst ausnützen. 

‒ Der mit dem Vorhaben verbundene Mehrver-

kehr und seine Emissionen sind ebenfalls in 

die Betrachtung einzubeziehen. 

 

 

Hinweis: 

Wenn Sie sich mit einem Um- oder Ausbau Ihrer Liegenschaft befassen, empfehlen wir Ihnen, sich früh-

zeitig mit der Gemeindeverwaltung, auf deren Hoheitsgebiet sich Ihre Liegenschaft befindet, in Verbin-

dung zu setzen. Allenfalls drängt sich ein Gespräch mit der zuständigen Bauinspektorin oder dem zustän-

digen Bauinspektor des AGR vor Ort auf, an dem die Eckpunkte für einen Um- und Ausbau festgelegt 

werden können. Sie ersparen sich dadurch Planungskosten und unnötige Umtriebe. 

                                                                                                                                                07.2026 

 

 

Zusätzliche Informationen zum Thema finden Sie unter folgenden Links: 

 

- Startseite AGR, Abt. Bauen 

- AGR, Abt. Bauen / Bauen ausserhalb der Bauzonen 

- AGR, Raumplanung / Raumplanungsthemen / Spezialthemen 

- AGR Arbeitshilfe «Weilerzone» 

- Raumplanungsgesetz (RPG) (SR 700) 

- Raumplanungsverordnung (RPV) (SR 700.1) 

 

https://www.bauen.dij.be.ch/de/start.html
https://www.bauen.dij.be.ch/de/start/bauenausserhalbderbauzonen/themen-zum-bauen-ausserhalb-der-bauzonen.html
https://www.raumplanung.dij.be.ch/de/start/raumplanungsthemen/spezialthemen/weilerzonen.html
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&ved=2ahUKEwjN78b4zIDoAhXRM5oKHaDaDiIQFjABegQIAhAB&url=https%3A%2F%2Fwww.admin.ch%2Fch%2Fd%2Fsr%2F7%2F700.de.pdf&usg=AOvVaw1M25klpD-Z9V4674S_e-1g
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwigjZbJzYDoAhWwwsQBHeBoArcQFjABegQIAxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.admin.ch%2Fch%2Fd%2Fsr%2F7%2F700.1.de.pdf&usg=AOvVaw0vpNUFfc0ne0U9unNiC959

